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Kleine Sammlungen von Wassermilben 
(Hydrachnellae und Porohalacaridae) 
aus Österreich 

Von Kurt 0. Viets, Wilhelmshaven 

Mit 9 Textabbildungen 

(Vorgelegt in der Sitzung am 13. Oktober 1960) 


Von verschiedenen Fundorten in Österreich und von verschie¬ 
denen Sammlern eingebracht liegt ein zahlenmäßig nur kleines 
Material von Wassermilben vor, das aus faunistischen und taxio- 
nomischen Gründen im folgenden zur Darstellung kommt. 

5 Arten der Hydrachnellae sind dabei neu für Österreich, 
darunter subterran im Grundwasser lebende Formen, die hier noch 
nicht zur Untersuchung kamen. Von 2 Arten, die bisher nur in 
einem Geschlecht bekannt waren, werden erstmals die $$ beschrie¬ 
ben. Den Sammlern, Herrn Dr. Starmühlner, Wien, und Herrn 
Dr. Husmann, Schlitz/Hessen, sei auch an dieser Stelle für die 
Überlassung des interessanten Materials gedankt. 

I. Sammlung Starmühlner 

Es handelt sich dabei um Fänge aus der Schwechat (Wiener¬ 
wald) aus den Jahren 1957/58. Insgesamt liegen nur 93 Exemplare 
von Wassermilben aus 10 Fängen vor. Die Hydrachnellen, die 
bei Starmühlners Untersuchungen der Schwechat bis zum Jahre 
1956 anfielen, wurden bereits behandelt (K. 0. Viets, 1958a). Nach 
der dort genannten Fundortliste (1. c. p. 59—61) stammen die 
Tiere aus den Fängen Nr. 4, 8a und 8b. Die folgenden, bereits aus 
der Schwechat bekannten Arten wurden jetzt wiedergefunden: 

Sperchon setiger Thor 1898. 

Lebertia (Pilolebertia) porosa Thor 1900. 

Torrenticola barsica (Szalay) 1933. 
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Hygrobates calliger Piersig 1896. 

Hygrobates fluviatilis (Ström) 1768. 

Noch nicht aus der Schwechat bekannte Arten sind: 

1. Sperchon hispidus Koenike 1895. 1 1 $ aus Fang 4 (Sign. 

S 7/IIIb vom 9. 8. 1957). 

2. Aturus scaber Kramer 1875. 2 9 $$ aus Fang 4 (Sign. 

S 7/IIb vom 11. 1. 1958). 

3. Aturus intermedius Protz 1900. 7 13 $$ aus 2 Fängen 

FO. Nr. 4 (Sign. S 7/Id vom 26. 9. 1957 und S 7/IIb vom 
11. 1. 1958). 


II. Sammlung K. O. Viets 

Auf den Exkursionen anläßlich des XIV. Intern. S. I. L.- 
Kongresses wurden von mir eine Reihe von Hydrachnellen gesam¬ 
melt (208 Individuen), die in den folgenden Fundlisten lediglich 
aufgezählt werden. Es handelt sich um bekannte, wenn auch zum 
Teil seltene Arten, für die eine erneute Beschreibung unnötig ist. 

a) Seebach bei Lunz, 29. 8. 1959: 

Partnunia angusta (Koenike) 1893. 

Sperchon brevirostris Koenike 1895. 

Sperchon glandulosus Koenike 1885. 

Torrenticola elliptica Maglio 1909. 

Atractides gibberipalpis Piersig 1898. 

Atractides nodipalpis (Thor) 1898. 

b) Lunzer Untersee, 29. 8. 1959: 

Hygrobates longipalpis (Hermann) 1804. 

Piona discrepans (Koenike) 1895. 

Piona rotundoides (Thor) 1897. 

Brachypoda versicolor (Müller) 1776. 

c) Schwarza bei Kaiserbrunn, 28. 8. 1959: 

Protzia eximia (Protz) 1896. 

Sperchon brevirostris Koenike 1895. 

Sperchon glandulosus Koenike 1885. 

Sperchon clupeifer Piersig 1896. 

Sperchon hispidus Koenike 1895. 

Sperchon denticulatus Koenike 1895. 

Lebertia (Lebertia) maglioi Thor 1907. 

Lebertia (Pseudolebertia) zschohhei Koenike 1902. 
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Torrenticola elliptica Maglio 1909. 

Hygrobates calliger Piersig 1896. 

Atractides nodipalpis (Thor) 1899. 

Axonopsis (Hexaxonopsis) rotundifrons Viets 1922. 

Ljania bipapillata Thor 1898. 

Aturus scaber Kramer 1875. 

III. Sammlung Husmann 

Es ist das Verdienst von Herrn Dr. Husmann, erstmals auch in 
Österreich und zwar in der Umgebung von Lunz subterran im 
Grundwasser lebende Wassermilben gefangen und der Unter¬ 
suchung zugänglich gemacht zu haben. Das Ergebnis der 6 positiven 
Fänge ist das folgende: 

a) Ufergrabung Ybbs, oberhalb Brücke bei Weißen¬ 
burg, 30. 8. 1958: 

Galonyx (?) sp., 1 La. 

Torrenticola elliptica Maglio 1909, 1 ?. 

Feltria setigera Koenike 1896, 1 
Feltria sp., 1 La. 

Lethaxona pygmaea Viets 1932, 1 <j>. 

Stygomomonia latipes Szalay 1943, 1 
Porohalacarus alpinus (Thor) 1910, 1^,1 Ny. 

Soldanellonyx chappuisi Walter 1917, 1 

b) Ufergrabung Ybbs, unterhalb Brücke bei Weißen¬ 
burg, 30. 8. 1958: 

Feltria sp ., 3 La, 1 Ny. 

Hygrobates sp ., 1 La. 

c) Grabung im Bachbett eines nahezu trockenliegen¬ 
den Zuflusses zum Obersee bei Lunz, 1. 9. 1958: 
Sjierchon mutilus Koenike 1895, 1 $. 

Lebertia (Hexalebertia) stigmatifera (Thor) 1900, 1 <J, 2 $, 

1 Ny. 

Hygrobates 5p., 1 Ny. 

Feltria minuta Koenike 1892, 1 $. 

d) Ufergrabung am Seebach bei Lunz, 2. 9. 1958: 
Lebertia (Hexalebertia) stigmatifera (Thor) 1900, 1 Ny. 
Atractides loricatus Piersig 1898, 1 $. 

Feltria cornuta longispina Motas & Angelier 1927, 4 $, 1 Ny. 
Soldanellonyx chappuisi Walter 1917, 1 Ny. 
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e) Ufergrabung oberhalb Biolog. Station Lunz, etwa 
15 m vor Brücke zur Sägerei, 4. 9. 1958: 

Sperchon sp., 1 La. 

Torrenticola sp., 1 Ny. 

Hygrobates sp., 2 La. 

Atractides sp., 1 Ny. 

Feltria sp., 1 Ny. 

Feltria phreaticola Schwoerbel 1959, 1 <$. 

Aturus intermedius Protz 1900, 1 
Soldanellonyx chappuisi Walter 1917, 1 Ny. 

f) Schottergrabung Ybbs, 120 m oberhalb Brücke 
Langau, 9. 9. 1958: 

Feltria phreaticola Schwoerbel 1959, 1 <J, 1 $, 1 Ny. 

Aturus sp., 1 

Von den genannten Arten sind neu für Österreich: 

Atractides loricatus 
Feltria cornuta longispina 
Feltria phreaticola 
Lethaxona pygmaea 
Stygomomonia latipes. 

Nur die 3 letztgenannten sind echte Subterran-Pormen. 
Einige wenige Arten bedürfen einer besonderen Diagnose. 


1. Atractides loricatus Piersig 1898. 

Für das eine vorhandene $ werden lediglich die wichtigsten 
Maße mitgeteilt. Eine erneute Abbildung erübrigt sich. Lundblad 
(1956, p. 206—208, fg. 111 A—E), Laska (1956, p. 323—329, 
fg. 1—3), Schwoerbel (1957, p. 46—48, fg. 8—9) und Laska 
(1960, p. 22—23, 31, fg. 3 B) haben die Art hinreichend gekenn¬ 
zeichnet. 


? (Prp. 1940). 

Körperlänge (einschl. 1. Epimeren) 675 ^ 

Körperbreite maximal. . 454 (x 

Maxillarbucht, Länge: Breite 116:66 (x 

1. Epimeren, Länge . . . . 224 [i 

Abstand Maxillarbucht—Hinterende der 1. Epimeren 108 [x 
Medialabstand der 4. Epimeren . . 78 ^x 

Länge der Genitalspalte (einschl. Stützkörper) 176 (x 
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Länge des vorderen Stützkörpers . . 102 jx 

Länge einer Genitalplatte, je Platte 8—10 Haarporen 138 (x 

Maximale Genitalnapf-Längen (beider Seiten) 

1. 55, 59 (x 

2. 47, 48 [x 

3. 35, 38 [i 

Länge der Palpenglieder (dorsal) 

links 29*65-89-112*34 (x 

rechts 29 • 66 • 87 • 111 • 33 (x 

I. B. 5, Länge: maximale Breite 156:47 fx 

Länge der Distalborsten, prox. 71 (x 

Länge der Distalborsten, dist. 64 [x 

I. B. 6, Länge 102 [x 



Abb. 1: Feltria setigera Koen. <$. Palpe links. 


2. Feltria setigera Koenike 1896 (Abb. 1). 

(Prp. 1928). 

Ein (J der Art aus Österreich hat zuletzt Lundblad (1956, 
p. 243—244, fg. 136 A—K) bekannt gemacht. Mir liegt jetzt 
gleichfalls nur 1 £ vor, dessen ventrale Länge 338 (x bei einer Breite 
von 245 [x beträgt. Es ist in allen Merkmalen typisch und besitzt 
lang ausgezogene vordere Epimerenspitzen. Die Palpenglieder 
messen dorsal: 


PI—V 23 • 67 • 30 • 77 • 37 [x. 
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Das PII ist beugeseits noch stärker vorgebaucht, als die 
bisherigen Abbildungen zeigen (Abb. 1). Der Fortsatz am III. B. 6 
entspricht etwa dem von Lundblad (1. c. fg. 136 E) abgebildeten. 
Nur der Gliedrand direkt proximal des Fortsatzes ist etwas vor¬ 
gewölbt, aber nicht in dem Maße wie bei Lundblads fg. 136 C. 
Auf weitere Abbildungen kann verzichtet werden. 

3. Lethaxona pygmaea Viets 1932. 

Die Art wurde zuletzt von Viets 1955 (p. 45—48) diskutiert. 
Eine erneute Beschreibung ist nicht notwendig. Bekannt ist die 
Art aus Jugoslawien, Frankreich, Deutschland, Schweiz; dazu 
kommt jetzt Österreich. 

4. Stygomomonia latipes Szalay 1943. 

Auch diese Art wurde von Viets 1955 (p. 54—55) zusammenfas¬ 
send behandelt. Sie ist bekannt aus Rumänien, Frankreich und Kor¬ 
sika, Deutschland, Schweiz, Jugoslawien und jetzt auch Österreich. 

5. Feltria phreaticola Schwoerbel 1959. 

Diese subterran lebende Art wurde erst 1959 (p. 325—326, 
Tf. 12, fg. 3) durch Schwoerbel in einer vorläufigen kurzen 
Beschreibung aus dem Schwarzwald bekannt gemacht. Mir liegen 
jetzt 2 1 $ und eine Nymphe der Art vor, die ich mit dem 

Typus-Exemplar (<J) vergleichen konnte. Herrn Dr. Schwoerbel 
danke ich herzlich für die leihweise Überlassung seines Präparates. 
Bei beiden Geschlechtern und auch bei der Nymphe fällt sofort 
das besonders lange und schlanke P IV auf, das etwa 36—37% 
der Gesamtlänge der Palpe (= Summe der dorsalen Längen der 
Einzelglieder) mißt. 

s (Prp. 1947/1952) (Abb. 2—3). 

Ventral gemessen ist das Tier einschließlich der 1. Epimeren 
367 [i (380 g.) lang und 260 (jl (245 g.) breit 1 . Schwoerbels Exemplar 
ist etwas kleiner. Das Rückenschild mißt 284 g (304 (i.) an Länge 
und besitzt eine größte Breite von 205 p (221 g). 

Die Palpenglieder besitzen eine dorsale Länge (P V einschließ¬ 
lich Endklauen) von: P I—V: 18 • 59 • 30 • 81 • 35 g. Die Tasthärchen 
am P IV inserieren + auf gleicher Höhe etwa in der Mitte der 
distalen Gliedhälfte. Schwoerbels Abbildung der Palpe aus der 
ausführlichen Diagnose, die mir dankenswerter Weise vor ihrer 

1 Die Maße in ( ) beziehen sich auf das $ Prp. 1952. 
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Publikation bereits zum Vergleich zur Verfügung stand, zeigt nur 
eines der beiden Härchen. 

Die letzten 3 Glieder des III. B. messen an Länge: 

III. B. 4: 61 |x; III. B. 5: 88 (x; III. B. 6: 80 [x. 

Sie entsprechen fast genau den Maß Verhältnissen des Typus. Der 
Vorsprung am III. B. 6 — sexuelle Differenzierung —, für den 



Abb. 2: Feltrici phreaticolct 
Schw. <J. III. B. 4—6 links. 



Abb. 3: Feltria phreaticola 
Schw. <£. III. B. 4—6 rechts. 


Schwoerbel 4 lange Chitinstifte angibt, variiert. Während eines 
der mir vorliegenden $ (Prp. 1952) bei beiden III. B. 6 je 4 Börst- 
chen aufweist wie der Typus, besitzt das andere Exemplar (Prp. 
1947) am III. B. 6 der einen Seite 5 solcher Börstchen, an dem der 
anderen Seite ist die Börstchenzahl reduziert (Abb. 2—3). 

$ (Prp. 1953) Allotypus (Abb. 4—6). 

Das ? von Feltria 'phreaticola war bisher unbekannt und wird 
hier erstmals beschrieben. Die Artzugehörigkeit ergibt sich aus 
der völlig gleichgestalteten Palpe mit dem typischen langen P IV. 
Die ventrale Länge des Tieres einschließlich der 1. Epimeren 
beträgt 406 [x, die maximale Breite etwa 295 (x. Form und An¬ 
ordnung der Epimeren, der postepimeralen Platten und Glandularia 
und der Genitalplatten (Abb. 4) ähneln im ganzen den Verhältnissen 
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bei Feltria oedipoda. Die 1. Epimeren sind medial voneinander 
getrennt, sie laufen vorn zugespitzt aus. Der Hinterrand der 
4. Epimeren ist quer zur ventralen Medianen gerichtet. Die Napf¬ 
platten sind groß, ihre größte Länge (diagonal gemessen) beträgt 
etwa 145 (x. Der vordere Genitalstützkörper ist kräftig ausgebildet 
und + langgestreckt. 

Die Dorsalseite (Abb. 5) besitzt am hinteren Seitenrand des 
großen Hauptschildes je 2 verschieden große Chitinplatten mit 
Haar und Drüsenporus. Das Hauptschild selbst ist 280 [x lang und 
232 (jl breit. Seine Seitenränder verlaufen etwa parallel. Der Vorder¬ 
rand schließt gerundet ab, der Hinterrand ist etwas stärker vor¬ 
gezogen. Im Vorderteil des Hauptschildes finden sich, der Medianen 
genähert, 2 Einzelhaare, daneben lateralwärts jederseits eine Drü¬ 
senpore mit Haar. Hinter der letzteren liegt etwa auf Höhe der 
Schildmitte je ein weiterer Drüsenporus mit Haar. Der Exkretions- 
porus liegt auf einer großen, gerundet-sechseckigen Platte medial 
hinter dem Hauptschild. 

Die Palpe (Abb. 6) entspricht in Form und Besatz der des <J. 
Die dorsalen Längen der einzelnen Glieder messen: 

P I—V: 21*56-33-87 -37 [x. 

Die Haut zwischen den dorsalen und ventralen Platten ist liniiert. 
Die Länge des Maxillarorgans (Seitenlage) beträgt 105 [x. 

Ny (Prp. 1953). 

Die Rückenhaut des einen Exemplars, das zur Verfügung 
stand, wurde leider bei der Präparation zerstört, so daß über die 
Lage der Dorsalschilder keine Angaben gemacht werden können. 
Epimeren und Palpen entsprechen denen des $. Die einzelnen 
Glieder messen: 

PI—V: 15 • 37 • 27 • 59 • 30 fx. 

Fundort: Ufergrabung oberhalb Biolog. Station Lunz, 4. 9. 
1958; (1 ^), Husmann leg. 

Schottergrabung Ybbs, 120 m oberhalb Brücke Langau, 9. 9. 
1958 (1 cJ, 1 <j>, l Ny), Husmann leg. 

6. Feltria cornuta Walter 1927 und ihre Subspecies. 

Neben der Stammart F. cornuta wurden bislang folgende 
Unterarten beschrieben: 

F. cornuta longispina Motas u. Angelier 1927 
F. cornuta paucipora Szalay 1946 
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F. cornuta paucipora Motas u. Tanasachi 1947 
F. cornuta japonica Imamura 1954. 

Sämtliche Formen wurden nach S Individuen aufgestellt. Bei 
der Stammart cornuta ist der charakteristische hornartige Ventral - 
zapfen am P IV groß, seine Spitze ist deutlich gekrümmt und nach 
vorn gerichtet. Dasselbe gilt für paucipora Szal. und Mot. u. Tan. 



Abb. 6: Feltria phreaticola Schw. $. Palpe links. 

und für japonica Ima. Bei longispina ist die Krümmung dieses 
hornartigen Zapfens weniger deutlich. Das Genitalorgan variiert 
in Größe, Gestalt und Napfzahl und ist bei aßen Formen etwas 
verschieden. Es erscheint mir sehr fraglich, ob lediglich eine gerin¬ 
gere Napfzahl zur Aufstellung einer Subspecies berechtigt. Das 
einzige große Rückenschild der ist bei allen ssp. gleichfalls 
ähnlich, wenn auch die Gestalt im einzelnen etwas verschieden ist. 
Für das von cornuta wurde es bisher nicht abgebildet. Die Post- 
okularhaare — Einzelhaare — ohne Glandularia — liegen hier vom 
Vorderende des Schildes abgesetzt etwa auf Höhe der vorderen 
seitlichen Glandularia. Dasselbe ist nach der Abbildung von Mot u.. 
Tan. auch bei deren paucipora der Fall, während Szalays paucipora- 
Individuum diese Haarporen weit vorn in der Nähe des Schild¬ 
vorderrandes zeigt. In diesem Merkmal nehmen longispina und 
japonica etwa eine Mittelstellung ein. Bei ihnen liegen die Einzel- 
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haare etwas vor den benachbarten Glandularia. Weitere Differen¬ 
zen, die diagnostisch verwertet wurden, liegen in der Gestalt des 
III. B. 5 und der Form des Vorsprmigs am III. B. 6. Eine distale 
Gliedverlängerung am III. B. 5 in Form einer Gelenkscheide ist bei 
der Stammart cornuta nur sehr gering ausgebildet, sie hat hier einen 
+ rundlichen Umriß. Dasselbe trifft für japonica zu und, soweit 
die mitgeteilten Abbildungen eine Kritik zulassen, auch für 
paucipora Szal. Das von Mot. u. Tan. abgebildete S von paucipora 
besitzt eine wesentlich kräftigere Gelenkscheide am III. B. 5, die 
auch deutlicher zugespitzt ist. Bei longispina ist diese Gliedverlän¬ 
gerung sehr groß und dreieckig spitz zulaufend. Der für Feltria-SS 
charakteristische Fortsatz am III. B. 6 ist bei allen ssp. in etwa 
ähnlich, breitbasig und hyalin. Zumeist sitzt er etwa in Gliedmitte. 
Seine Form variiert. Am stärksten abweichend erscheint er bei 
paucipora Szal., wo er weiter distalwärts am Gliedrand befestigt 
ist als bei den anderen Subspecies. Ich habe bereits früher (K. O. 
Viets, 1956, p. 113—114) die verschiedenen Unterarten von F cor¬ 
nuta kurz diskutiert. Variabilitätsuntersuchungen sind bisher nicht 
möglich gewesen, da nur Einzelexemplare gefunden und beschrieben 
wurden. So bleibt zunächst unklar, 1. wie japonica zu den euro¬ 
päischen Formen steht, 2. ob paucipora Szal. identisch ist mit 
paucipora Mot. u. Tan. und 3. ob nicht die ssp. in die Variations¬ 
breite der Stammart fallen. Die meisten Differenzen liegen m. E. 
noch bei longispina vor. 

Es fragt sich nun, was über die $$ der Formen bekannt ist, 
die bei den Feltria- Arten gewöhnlich weniger differenzierende 
Merkmale aufweisen als die SS- Von jajionica ist nur das S bekannt, 
ebenso von paucipora Szal.. Mot. u. Tan. haben beide Geschlechter 
der von ihnen zu paucipora gestellten Formen beschrieben. Ein 
Vergleich dieses $ von paucipora mit dem von cornuta , wie es von 
Viets (1936, p. 373—375, Tf. 7, fg. 29, 30; Tf. 8. 33) aus Jugoslawien 
beschrieben wurde, und dem von Lundblad (1956, p. 236—238, 
Tf. 59, fg. 293) aus der Schweiz ergibt beträchtliche Ähnlichkeiten 
bei beiden Formen. Sehr ähnlich ist die Gestalt des Ventralzapfens 
am P IV, dazu auch die Form des Genitalorgans und die Beschil¬ 
derung der Dorsalseite. Das $ von longispina war bisher unbekannt. 
Schwoerbel vermerkt allerdings (1958, p. 142), daß er 1 $ zusam¬ 
men mit einem $ i m Schwarzwald gefangen habe. Beschreibung 
und Abbildung fehlen aber. Da ich selbst nur 1 S aus dem Schwarz¬ 
wald besitze, habe ich es sehr begrüßt, daß mir Herr Dr. Schwoerbel 
von dort 2 weitere SS und 12 $$ aus einem neuen Fang im März 
1960 für die Präparation zur Verfügung stellte. Ich bin ihm dafür 
zu Dank verpflichtet. 
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Das Auffinden von $$ mit anders geformten Zapfen am P IV 
im Material aus Österreich gab Anlaß zu dieser Untersuchung. Da 
hier keine SS erbeutet wurden, war die artliche Einordnung nur 
durch den Vergleich mit den Schwarzwaldformen möglich. Die $$ 
erwiesen sich als zugehörig zur ssp. longispina. 

Feltria cornuta longispina Motas u. Angelier 1927. 

S (Prp. 1222, 1956). 

Das eine S (Prp. 1922) wurde von mir am 2. 10. 1951 in einer 
Quelle am Feldsee gefangen, die beiden anderen SS entstammen 
einer Quelle im Haslachtal (Schwoerbel leg. März 1960). Das 
ältere Individuum wurde bereits beschrieben (K. O. Viets 1956, 
p. 113—114, fg. 3—6). Es entspricht in seinen Maßen recht gut 
dem Typus (Motas u. Angelier 1927, p. 9—10, fg. 5—6; Motas 
1928, p. 195—197, fg. 169—171). Baders S aus dem Ochrida-See 
(1955, p. 82—84, fg. 12a—c) ist etwas größer. Schwoerbel hat 
von einem anderen S aus derselben Quelle im Haslachtal die Palpe 
abgebildet (Mikrophoto, 1958, Tf. 8, fg. 1). Die jetzt untersuchten 
SS sind etwas kleiner. Die Größenunterschiede dürften durch den 
verschiedenen Reifezustand zu erklären sein, wie das auch von 
Bader für sein Exemplar vermutet wird. Die folgende Tabelle 
gibt eine Übersicht über die Maße der jetzt untersuchten im Ver¬ 
gleich mit den bisher veröffentlichten SS • 



Mot. 

u. 

Ang. 

1927 

Mo¬ 

tas 

1928 

Ba¬ 

der 

1955 

K. O. 
Viets 

1956 

Prp. 

1222 

Prp. 

1956 

2.<? 

Prp. 

1956 


M- 



V 

P 


Ventrale Länge (einschl. 1. Epimeren) 

320 

320 

360 

333 

271 

274 

Ventrale Breite. 

234 

234 

305 

240 

211 

195 

Rückenschild Länge . 

— 

260 

350 

270 

210 

221 

Rückenschild Breite . 

— 

192 

265 

186 

149 

158 

Palpenglieder Länge 

PI.. 

16 

18 

21 

18 1 

17 

15 

PII . 

55 

44 (?) 

57 

50 

47 

47 

P III. 

24 

28 

34 

26 

22 

21 

P IV. 

57 

60 

73 

59 

54 1 

51 

P V. 

39 

41 

39 

37 

35 

35 

Genitalorgan, Gesamtbreite . 

— 

— 

210 

167 

139 

132 


1 Meßfehler 1956: 15 [X ist in 18 [x zu berichtigen. 











Kleine Sammlungen von Wassermilben usw. 


263 


$ (Prp. 1942) Allotypus (Abb. 7—9). 

Insgesamt liegen mir jetzt 4 $$ der Art aus Österreich (Prp. 
1942, 1943, 1944, Husmann leg.) und 12 $$ aus dem Schwarzwald 
(Prp. 1957—1960) vor, die von Schwoeebel gefangen wurden. 
Auch bei den sind die im März 1960 im Schwarzwald gefangenen 
Individuen kleiner als die im September 1959 eingebrachten Tiere 
aus Österreich. Morphologische Unterschiede bestehen sonst nicht. 



Abb. 7: Feltria cornuta longispina Mot. u. Ang. $. Ventralseite. 

Das als Allotypus beschriebene $ (Prp. 1942) ist ventral 
(Abb. 7) einschließlich der Spitzen der 1. Epimeren 333 (jl lang und 
quer über die 4. Epimeren gemessen 220 breit. Das Hauptrüeken- 
schild mißt 235 (jl an Länge und ist maximal 176 breit. Die dor¬ 
salen Längen der Palpenglieder — P V einschließlich Endklauen — 
messen: 

PI—V: 19-49-23-58-39 [x. 

Der homartige Zapfen an der Beugeseite des P IV (Abb. 9) 
besitzt eine andere Form als der bei der Stammart. Die Genital¬ 
näpfe variieren in ihrer Zahl jederseits der Genitalspalte, d. h. je 
Platte. Bei unserem Exemplar sind es 21 und 26 Näpfe. Bei den 

Sitzungsberichte d. mathem.-naturw. Kl.. Abt. 1,169. Bd., 6. Heft 18 
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österreichischen $$ ist die geringste Napfzahl je Genitalplatte 18, 
die höchste 27 Näpfe. Im Gegensatz zu F. cornuta und F. paucipora 
liegt der Genitalstützkörper nicht am Vorderende der Genitalspalte, 
sondern weiter rückwärts zwischen den Genitalplatten (Abb. 7). 

Ein wesentlicher Unterschied zwischen den $$ der ssp. longi¬ 
spina und denen der Stammart cornuta und der ssp. paucipora 
liegt in der Beschilderung der Dorsalseite (Abb. 8). Die vorderen 



Abb. 8: Feltria cornuta longispina Mot. u. Ang. <j>. Dorsalseite. 


seitlichen Glandularia liegen bei longispina im Hauptschild selbst 
und nicht auf frei daneben liegenden Platten, wie bei cornuta und 
paucipora. Am Hinterrand des Hauptschildes liegen 2 Glandularia 
rechts und links der Mitte frei auf besonderen Platten. Dasselbe 
gilt für die beiden Vergleichsarten. Während bei diesen aber jeder- 
seits davor ein kleines Glanduläre frei liegt, ist dieses kleine Glan¬ 
duläre bei longispina in das Hauptschild einbezogen und findet 
sich mit der dazugehörigen Haarpore in den seitlichen Hinterecken 
des großen Schildes. Die für die beiden Vergleichsarten angegebenen 
2 Panzerplatten am hinteren Seitenrand jeder Seite fehlen, die hier 
inserierenden Muskeln sind am Hauptschild befestigt. Ausnahmen 
von dieser Anordnung wurden bei keinem der vorliegenden ?? 
beobachtet. Der Exkretionsporus befindet sich auf einer gerundet 
sechseckigen Platte dorsal am Hinterende des Körpers. 
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Zur Kennzeichnung der Variabilität der $$ von F. cornuta 
longispina dient die folgende Tabelle. Darin sind die Maße der 4 $$ 
aus Österreich getrennt von denen der 12 5$ aus dem Schwarz wald 
aufgeführt. Nur die beobachtete Variationsbreite (VB) wird ver¬ 
merkt. Auf die Berechnung von Mittelwerten (M) der absoluten 
Maße wird bei der geringen Individuenzahl verzichtet. Sie werden 
nur bei den relativen Maßen angegeben. 



Abb. 9: Feltria cornuta longispina Mot. u. Ang. $. Palpe links. 



Österreich 

?? 

Schwarzwald 

?? 




Ventrale Länge 

333—387 

290—326 

Ventrale Breite 

220—265 

208—248 

Hauptschild, Länge 

235—262 

210—241 

Hauptschild, Breite . 

176—196 

152—185 

Palpenglieder, Länge PI. 

18—19 

15—17 

Palpenglieder, Länge P II 

47—51 

44—48 

Palpenglieder, Länge P III. 

23—25 

21—24 

Palpenglieder, Länge P IV 

56—59 

51—55 

Palpenglieder, Länge P V . 

38—40 

35—38 

Zahl der Genitalnäpfe jederseits 

18—27 

9—16 


18 * 
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Für alle 16 $$ wurde das Längenverhältnis der Palpenglieder 
in % der Gesamtlänge der Palpe (= Summe der dorsalen Längen 
der Einzelglieder) errechnet. Dabei ergibt sich eine gute Überein¬ 
stimmung der Werte entsprechend der folgenden Übersicht: 



VB. 

0/ 

/o 

M. 

% 

PI. 

8,7—10,1 

9,4 

PII. 

25,0—27,5 

26,2 

PIII 

12,2—13,6 

12,7 

PIV 

29,5—30,9 

30,4 

P V 

20,6—21,6 

21,1 


Fundort: Ufergrabung am Seebach bei Lunz, 2. 9. 1958 (4 $$) 
Husmann leg. 
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